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~asaustritte an Giftmülldeponie 
Dennoch keine genauen Einzelanalysen in Münchehagen 

Hannover/Münchehagen (dpa). Bei der Ana- Denn, daß im Juni überhaupt Wasserproben 
lyse von Schadstoffen in Wasserproben aus außerhaJb der Deponie gezogen wurden, sei 
der Umgebung der stillgelegten Sondermüllde- auf öffentlichen Druck der Arbeitsgemein­
ponie Münchehagen gehen die· niedersächsi- schaft geschehen. Deren Sprecher, Heinrich 
sehen Untersuchungsämter den Ursachen of- Bredemeier, will damcds in mehrer~n Pfützen 
fenbar anders auf den Grund I;lls Behörden in im Brammerwalq sowie etwa 5Q0 Meter von 
Nordrhein-Westfalen. Während die zu.ständi- der Deponie entfernt an !;rinem Maisfeld Gas­
gen Wasserbehörden in Sulingen (Kreis Nien- austritte bemerkt haben und befürchtete, das 
burg) und Hildesheim ihre Meßergebnlss~ in Gas komme möglicherweise aus der Deponie 
Wasserproben als völlig normale Belastung und transportiere auch giftige Substanzen. 
ansehen, nimmt das Landesamt für Wasser Auf CKW untersucht auch das Hildesheimer 
und Abfall in Düsseldorf zum Beispiel im Labor die Wasserproben aus Münchehagen 
Rheinwasser'bereits bei geringeren Werten ei- nach dem sogenannten AOX-Verfahren, das 
ne genaue Einzelanalyse auf mögliche (Jift- die Gesamtsumme der CKW und chemijiCh 
stoffe vor. Das ergaben Anfragen der Deut- veryvanc;lter Stoffe angibt. Den Ergebnissen 
sehen Presse-Agentur (dpa), nachdem· die Ar- des. Landesamtes für Wasserwirtschaft zu folge 
beitsgemeinschaft "Bürger ge~en qift.qYll". wie,sen pie l;>roben vom 11. und 16. Juni AOX­
Münchehagen wiederholt schwßre Vo'iwürfe , i Werte zwischen 170 und 410 Mikrogram,m pro 
gegen die für die Überwachung 4er Deponie Liter (ugll) auf. Gegenüber dpa betonte Labor­
Münchehagen zuständigen Wasseruntersu- leiter Gerschler, daß nur schwer zu sagen sei, 
chungsbehörden erhoben hatte. was sich genau hinter solchen AOX-Werten 

Aus den Prüfberichten des. niedersächsi- verberge. Zudem seien vier gasförmige CKW 
sehen Landesamtes für Wasserwirtschaft in genauer untersucht worden, bei denen im Mi­
Hildesheim geht hervor, daß bei ProQenerit- krogramm-Bereich nichts habe n~chgewiesen 
nahmen außer\1alb der Giftmülldeponi.e im Ju- werden können. Ein umfangreicheres, zeitauf­
ni erhöhte organische Belastungen im Ql;>el'flä- wendiges Meßprogramm zur Bestimmung der 
chenwasser gemessen Wljrden, e$ abetkeine ';.\OX-Wei"te, das im Fall von Dio~inen zudem 
Nachuntersuchungen gegeben hat, um die a\"l Speziallabors vergeben werden müßte, hält 
Herkunft der Verunreinigungen iZU überprü- Gerschier daher nicht für erforderlich. 
fen. Das Labor der Hildesheimer Landesbe- Andernorts werden AOX-Werte offenbar 
hörde ist sogar der Auffassung, die GDoba,naly- strenger interpretiert. Henning Friege vom 
sen des vor Ort zuständigen Wasserwirt- p.ordrbejn-westfälischen L/'!.nciesamt für Was­
schaftsamtes Sulingen hätten keiner weiteren ser und Abfal1 in Düsselqorf spricht von "guten 
Überprüfu\"lg bedurft. Der Hildt:j§heimer La- Erfahrun~en" mit der AOX-Messung bei der 
borleiter, GerschJer, nennt d.!'!n lJI)tersl!c~ungs- ; Übetw~bung d~ Rl1eins und dessefl Neben-
auftrag schlicht übertriebenen ,,AktioniliJllus". - f}üs!;en. , . 


